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Theologıe un Religion SCH, Bılder, des Wunderbaren, der Volks- nıcht ereıgnet hätten: 7u dem artete

relıg10n. Man verachte das Bedürfnis ach größeren Gewıinn VO Vertretern 1im Kon-
Sıcherheıten, ach autorıtären Festlegun- grefß durch dıe ParteIı Reagans se1 nıchtLACOSTE,: JEAN-YVES. Experience, Eve- SCH, ewıgen Dogmen un einer Sakralspra- gekommen; eıne wirkliche Erhöhung der

nement, Connaissance de Dieu. In Nouvelle che Der Autor spricht sıch für die
Revue Theologique Jhg 106 Heftrt ©= VWahlbeteiligung sel nıcht gelungen; der

Beibehaltung der Unterscheidung IC Unterschied 1mM Wahlverhalten VO  — Män-vember-Dezember 43861 Glaube und Relıgion AUs, nıcht VCI - ( und Frauen se1 geringer ausgefallen
urteılen, sondern den Erhalt eınes elb-Im Gespräch VOT allem mI1t Heidegger und als och 1980 Dıie Wahlentscheidung

Levınas skizzıert Lacoste eınen phılosophi- ständıgen Absoluten als kritischem Prinzıp ZUuUnNSsSteN Keagans bezeichnet der Autor als
bekräftigen. INn erster Linıe pragmatisch: Viele Amerıka-schen Weg, der VO der ontologıschen

HNCTh NSONSTILeN durchaus nıcht einverstan-Dıifferenz zwıschen dem Seienden und dem
eın ZzUu Dıftferenz zwıschen dem eın und Kultur un Gesellschaft den mıt dem, WAaS sıch hınter der Bezeich-
Gott tührt un: damıt uch das Verständnis NnNuns „reaganısme“ verbirgt, hätten für ihn
für dıe jJüdısch-christliche ede VO  —_ der gestimmt, weıl die Dıinge besser lautfen als
Herablassung (sottes und seıner Bındung „EN Die Neue Un- och Jer Jahre o  y mıthın eıne eher Te-

einen partıkularen Ort eröffnet. DabeIi übersichtlichkeit. In Merkur Jheg. 39 Heft trosperRtive als prospektive Wahlentschei-
(Januar I=nımmt die entsprechenden Dıtterenzie- dung getroffen. Als eın deutliches Zeichen

rUuNsSCNH In den Begriffen der Gotteserkennt- Das polıtisch-gesellschaftliche BewulStsein dafür se1l das Stimmensplıtting zwıschen
den Präsıdentschaftswahlen un den bri-N1IS un der relıg1ösen Erfahrung VOT, hat sıch gewandelt: Ratlosigkeit herrscht,

sıcherzustellen, da{fß dıe VO Menschen gC- der Platz zukunftsgerichteter Or1- SCH November abgehaltenen Wahlen
SELZLEN Erkenntnisakte und Erfahrungen entierungsversuche Wa  S Dıie Zukuntt 1St lesen.
nıcht einem Verfügenwollen ber (ott negatıv besetzt. Habermas lıest die Gegen-werden. SO wırd testgehalten, da{fß Ott wartssıtuation als Ausdruck der Tatsache,
nıcht mıt meıner Gotteserkenntnis — da{fß utopische Energıen sıch inzwıschen CI - Kırche un ÖOÖkumene
menftaällt un dafß ber Gott anders edacht schöpften, VO allem 1ne bestimmte Uto-
werden mMu als ber das Seiende: „Man ple, die arbeitsgesellschaftliche. Dıie Kraft, BARTHOLOMAUS, rle-
kann nıcht Gott denken WI1e€e Inan eın Dıng, „künftige Möglıichkeıiten eines kollektiv ben WIr ine NEUEC materialkerygmatischeeiıne Tatsache, eın mathematisches (Gesetz besseren un wenıger gefährdeten Lebens Wende? In Theologische Quartalschriftun: uch nıcht WI1e€e INa  — eıinen anderen entwerfen“, komme dem Programm des Jhg 164 Heftrt (1984) 243—)256
Menschen denkt.“ Zwar, eıne andere Soz1lalstaats nıcht mehr /wel Ursachen

macht Habermas dafür verantwortlich: Se1- Angestoßen durch die Dıskussion dieWarnung, se1l dıe Befähigung des Men-
schen DA relıg1ösen Erfahrung nıcht be- e  —_ zentralen Bezugspunkt Arbeithabe der Außerungen Kardınal Ratzıngers ZuUur Kriıse
streıten; ber die Bedeutung un: I’ragweıte Soz1lalstaat eingebüßt. Aufßerdem N der Katechese un: dıe gegenwärtige ehr-

planentwicklung für den Relıgionsunter-dieser Erfahrung könne I1a  — ber keın $1-= durch eiınen Wıderspruch zwıschen 1e1
cheres Urteil abgeben. Dıie Ontologıe un Methode gekennzeıchnet: Er wolle richt ıIn der Bundesrepublik, beschäftigen
könne WS jeder Erfahrung VO Seiendem egalıtär strukturierte Lebenstormen sıch alle Beıträge 1mM etzten Heft der Quar-

talschrift mMıt der Frage ach der Rolle derabgeleitet werden; das gelte aber weder für Samımen mıt Spielräumen für indıividuelle
die Relıgion noch tür die Theologıie. (SOf- Selbstverwirklichung und Spontaneıtät Inhalte für die Glaubensvermittlung. Der
teserfahrung un -erkenntnıs selen ımmer chaffen; mıttels rechtlich-administrativer Tübinger Religionspädagoge Bartholo-

mMmAaus kritisiert sowohl den Vorschlag Rat-Anzeıchen für (sottes onädıge Herablas- Umsetzung polıtıischer Programme lasse
SUuUNng sıch 1€es jedoch nıcht erreichen. Dıies heiße zıngers, die Glaubensvermittlung wıeder

jedoch niıcht, dıe Entwıcklung ZzUu Sozıal- den „klassıschen“ Hauptstücken Symbo-
lum, Vaterunser, Dekalog un: Sakramente'JEAN-LOUIS. Retour du sel überhaupt eine Fehlentwicklungligieux et christianisme. In Etudes (Januar SCWESECN. Dadurch, da{fß INa  — sıch VO uULO- Orlentlieren W1€e den „Grundlagen-

9—1 pıschen Gehalten der Arbeıitsgesellschaft plan“ für dıe Sekundarstufe eın Haupt-
Ursache der gegenwärtigenIn Wel Beıträgen beschäftigt sıch Etudes verabschıede, schliefse sıch ber och nıcht

dıe utopıische Dımension VO Geschichts- Krise sel wenıger mangelndes Glaubens-
MmMIıt dem, WAaS INa sıch „Neue Relıgi0sität” bewulfitsein un: polıtıscher Auseıinander- wı1ıssen als dıe Unfähigkeit gylauben. Des-

NENNEN angewöhnt hat Jean Vernette halb würden die Probleme orößer und
beschreibt die „Verführung durch das Ok SELZUNG. nıcht kleiner, WEeNN das dogmatische Inter-
kulte un das Fremde”“ und Jean-Louıs SLTANLEY. L’Amerıique SSE der Sıcherung der Glaubensinhalte
Schlegel yeht auf das Verhältnis zwıschen ungebührlich In den Vordergrund dränge.dieser dıtfusen Religiosität un dem hrı- reaganıenne. In ProjJet Heftrt 191 (Januar—

Februar 5/-68 Die Vermittlungsprobleme würden da-
Stentum e1INn. Dieses Verhältnis se1 gekenn- durch SAanz auft die Praktiker abgewälztzeichnet VO einem Rückgang der großen Das Ergebnıis der Präsıdentschattswahlen un diese MIt ihnen allein gelassen. Für
Instiıtutionen als Träger der westlichen In den USA VO November 1984 W ar keine Bartholomäus War die inzwıschen schon
Tradıition un dem Zuwachs eıner relıg1- Überraschung. Da{iß das US-amerıikanısche wıieder Vergangenheıt gewordene Suche
sen und pararelıg1ösen indıviduellen Su- Volk Ronald Keagan tür eıne zwelıte und ach „Kurzformeln des Glaubens“ auf dem
che, eıner „Gläubigkeit” weıten ınn des damıt letzte Amtsperiode beauftragen riıchtigen Weg Es brauche für die Jau-
Wortes, die In dem Madüfie zunehme, WwW1€e würde, WAar nıe ernsthaft In Zweıtel SCZO- bensvermittlung (und dabe] beruft sıch
uch der Indiyidualismus Bedeutung SC- SCH worden. Um wichtiger könnte Je= auf nsätze bel Hırscher und ]}wınne. Eın die Adresse der Instiıtutiona- doch ine Analyse des Ergebnis- Jungmann) eıne „zündende kerygmatischelısıerten Relıgi1onen gyerichteter Vorwurt sel SCS se1ın, das immerhın einıges AausSsagt ber Idee”, die möglıch mache, die Wahrheit
Immer wıeder, dafs S1E nıcht genügend auf Stimmung und Eınstellungen 1m Lande des Evangelıums als Kettung un Heıl,dıe „ewıgen ” relıg1ösen Sehnsüchte der Der Autor legt eiınen solchen Analysever- Freiheit und Liebe ertahrbar machen.
Menschen eingıngen, auf Bedürfnisse WI1€e such VOTL. IDIG interessantesten Phänomene eın Vorschlag für eiIne solche Leıitidee: Dıie
Fest, sinnlıch wahrnehmbare Darstellun- der Wahl se]len dıejenıgen SCWESCNH, die sıch Neue Weltrt (Gsottes.


